
Forschungsschwerpunkt Materialität in Kunst und Kultur Abstract Die Entwicklung nachhaltiger Konservierungs- und 
Restaurierungsstrategien zum Erhalt von Kunstobjekten im 
öffentlichen Raum und deren urbane Implementierung sind 
Gegenstand des Projektes. Das Projekt schliesst eine ele-
mentare Lücke in der fundierten Auseinandersetzung mit 
Um  gebungsfaktoren, dem Zerfall von Materialien und Inter-
ventionen an Kunstobjekten im Aussenraum. Die genaue 
Charakterisierung solcher Mechanismen ist die Basis für die 
Entwicklung von Konservierungsstrategien in diesem Bereich. 
Ziel sind die nachhaltige materielle Sicherung unseres geis-
tigen und kulturellen Erbes und die kunst- und kulturhistori-
sche Erschliessung von Kunst im öffentlichen Raum.

In Zusammenarbeit mit dem Departement Wirtschaft und 
Verwaltung der Berner Fachhochschule (BFH-WGS) sollen In - 
tegrationsszenarien zur Implementierung des Erarbeiteten in 
eine gesamtstädtische Strategie entwickelt und auf deren 
urbanen Nutzen hin überprüft werden.
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Einführung Die Menge der erfahrbaren 
Kunst objekte in Bern sind Produkte des  
Berner kantonalen Kulturförderungsgeset - 
z es (Kunst am Bau) aus dem Jahre 1975. 
Wie auch in Bern werden Kunstobjekte im 
öffentlichen Raum aber oft konservatorisch 
vernachlässigt und ignoriert, obwohl sie – 
anders als Objekte im musealen Bereich – in 
besonderem Masse schädigenden Einflüs-
sen wie Witterung und verstärktem Vanda-
lismus ausgesetzt sind. Kunstwerke im öf-
fentlichen Raum müssen einem weiten Feld 
von Interessen genügen. Aufgrund dieser 
Ansprüche wurde in den letzten Jahren eine 
zum Teil kontroverse Diskussion zu diesem 
Thema geführt. Zahlreiche daraus entstan-
dene Publikationen erläutern die Entwicklung 
der Skulptur im Aussenraum und ihre Ge-
schichte im Zusammenhang mit kantonaler 
bzw. staatlicher Förderung. Bestehende Ar-
beitsgruppen in Bern und Zürich haben hier 
eine hervorragende Bestandesaufnahme ge - 
leistet. Die Auseinandersetzung mit beste-
henden Kunstobjekten und deren Erhalt aber 
fehlt. Gerade dieser Umstand führt dazu, 
dass Kunstobjekte nach wie vor anachronis-
tisch behandelt werden.
 
Methoden Die Übertragbarkeit der Rezep-
tionsmechanismen der klassischen Kunst auf 
die Moderne – und in diesem Fall besonders 
auf die Kunst im öffentlichen Raum – ist illuso-
risch und fordert für sich eine neue Methodik.
In den 1980er-Jahren wurden vor allem in 
den USA protagonistische Ansätze zum kon-
servatorischen Aspekt sowie zur Themati-
sierung von Erhaltungsstrategien zur Kunst 
im öffentlichen Raum propagiert. Die Foun-
dation for the Conservation of Modern Art in 

Screenshot der sich im Aufbau befindenden Daten - 
bank des zentral zusammengefassten Inventars  
von Kunst im öffentlichen Raum der Stadt Bern. Die 
Datenbank wurde mithilfe der Arbeitsgruppe 
entwickelt und bildet eine Grundlage des Projektes

public art – Der Umgang mit 
Kunst im öffentlichen Raum und 
Strategien zum Erhalt

Amsterdam hat 1999 das «Decision-Making-
Model», aufbauend auf den Überlegungen 
von Ernst van de Wetering, entwickelt. Dieses 
Modell, welches Hilfestellung bei der Ent-
wicklung von Strategien zur Konservierung 
und Restaurierung moderner und zeitgenös-
sischer Kunst gibt, geht unter anderem auch 
auf die konträre Beziehung zwischen Material 
und Idee ein. Gerade moderne und zeitge-
nössische Aussenskulpturen weisen vor al-
lem aufgrund ihrer zum Teil ungewöhnlichen 
Materialkombinationen und der damit verbun-
denen individuellen Verarbeitungstechniken 
oft spezielle konservatorische und restaura-
torische Fragestellungen auf. Elementar ist 
deshalb die fundierte Auseinandersetzung 
mit Umgebungsfaktoren, der Degradation 
von Materialien und Interventionen an Kunst-
objekten im öffentlichen Raum.

Ergebnisse Anhand praxisnaher Arbeits-
beispiele werden die einzelnen Kriterien, 
Schwierigkeiten und Grenzen bei der Doku-
mentation von Kunst im öffentlichen Raum 
veranschaulicht und zusammengefasst. Da-
bei wird verdeutlicht, welche wichtige Rol-
le die sogenannten Standortfaktoren für die 
Konservierung und Restaurierung spielen. 
Neben der Betrachtung von materialspezi-
fischen und umfeldanalytischen Interventio-
nen wird es im Forschungsprojekt auch um 
ethisch-ästhetische Fragestellungen, recht-
liche Grundlagen und denkmalpflegerische 
Aspekte gehen. Projektspezifisches Ziel ist 
die Erstellung eines faktischen Leitfadens 
zum konservatorischen Umgang mit Kunst 
im öffentlichen Raum. 
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